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Die letzte hoMung
l «r Nechtssezkakiflen ist zerronnen . Sie hofften auf einen

» Gtimmangsulnschwung " der Mä! ) ! er , wie heule morgen
der „ Vorwärts " schreibt , der die gewaltige Wahl -
niederlagederRechtslozialisten vom 8. Juni

korrigieren sollte . Statt dessen hat gestern abend eine

riesig besuchte Konferenz aller Funktionär « der U. S . P. D.

die völlige llebereinstinimung der Mass e

der Berliner Arbeiter , An ge st eilten und

Beamten mit der Haltung der llnabhän -
gigen Sozialdemokratie zur Negierungs - -
bildung zum Ausdruck gebracht . M- eit davon

entfernt , den gieijzmischen Worten der Rechtssozialisten
irgendwie zu trauen , wissen die Wähler , daß das Ver -

halten dieser Partei lediglich auf Stimnienfang ein -

gestellt ist .

Nicht die Unabhängige Sozialdemokratie ist daran

schuld , wenn jetzt eine bürgerliche Regierung gebildet
' vird . Das ist vielmehr

üis Zolge Ser rechts�zsaliMchen
Noskc Politik ,

Sk die Reaktion und den Militarismus dauernd gestärkt

fraf, die nach dem Kapp - Putsch die Bildung einer sozia »
listischen Regierung verhinderte , die die acht Forderungen
der Gewerlschaften mit Unterstützung der Bürgerlichen

sabotierte , die verantwortlich dafür ist , daß eine

Schwächung der deutschen Arbeiterklasse und eine gcwal -

ttge Minderung des Ansehens des Sozialismus eingetreten

ist. Auch jetzt noch ist die Politik der rechtssozialistischen
Partei lediglich eine Stärkung des Bürgertums . Die

Rechtssozialisten wollen auch jetzt keine sozialistische Re -

gierung , geloben aber einer Regierung , in der die

Schwerindustriellen durch die Deutsche Volks '

parte ! den maßgebenden Einfluß haben , „ wohl -
wollende Neutralität " , das heißt Unterstützung gegen die

Arbeiterklasse .

So wenig die Rechtssozialisten jemals wirklich ein

Zusammenarbeiten mit der Unabhängigen Sozialdenw «

! kratie in einer sozialistischen Regierung gewünscht haben ,

so wenig aber auch sind sie bereit , in der

�Einheitsgemeinde Groß - Verlin wirklich

sozialistische Politik zu treiben . Einer ihrer

�Führer , Dr . Borchardt - Charlottenburg , ist schärf -

hst er Gegner der Einheitsgemeinde . Cr for -

�derte in einer bürgerlichen Zeitung die bürgerlichen Par -
ttt ' en auf , der Schaffung der Einheitsgemeinde den aller -

schärfsten Widerstand entgegenzusetzen . Trotzdem ist dieser

Mann , der die ganze llnzuverlässigleit rechtssozialistischer
Arbeitervertreter zeigt , noch heute einflußreichster Führer
der S . P . D .

Die rechtssozialistische Partei hat au h bisher sowohl

in Berlin wie in allen Vororten sehr häufig das Bürger¬

tum gegenüber der Arbciterllasie gestützt . Anträge der

Unabhängigen Sozialdemokratie , die eine Fürsorge der

Minderbemittelte « bezweckten , sind häufig von den Rechte -

svzialisten gemeinsam mit den Bürgerlichen abgelehnt
worden . Auch in der Groß - Berliner Stadtverordneten -

Versammlung besteht leine Gewißheit , daß dle Rechts -

sozialsten gemeinsam mit der Unabhängigen Sozialdemo '

kratie wirklich sozialistische Politik treiben werden . Schon

jetzt schielen sie nach dem Bürgertum und

sind bereit , bei der ersten Gelegenheit die Interessen der

Arbeiter klaffe zu verraten .

Krbslter ! JngestelZte , Heamte !

Wenn Ihrnicht wollt , daß auch in der Groß -

Berliner Stadtverordnetenversammlung das Bürgertum

seinen alten Einfluß behält , die Arbeiterklasse geschwächt ,

sozialipijche Maßnahmen verhindert werden ,

wenn Ihr aber wollt , daß in der Einheits -

gemeinde mit fester Entschlossenheit und unerschütterlichem

Willen , getragen von einer festen , zielklaren und sozia -

listischen lloberzeugung , die Laterefsen der Minderbemit¬

telten vertreten werden ,

wenn Ihr wollt , daß die Einheitsgemeinde das

leuchtende Beispiel einer sozialistischen Kommune wird ,

dann müßt Ihr am 29 . Juni stimnien für d'

Liften öer Unabhängigen Sozialdemokratie .

Auilössng des dä ischea lieichslages .
Neuwahlen am 8. Juli .

K » p c n h o , e n , 18. Juni .
Me „ PsNttfcn " melbct , li «t bi < t> S n i s ch e Rogicrung

lästern beschlssscn , drn Rcichetaz in finicen Tagen a u f z « -
( Ifen . Ti « nnchst <n FottethinsZwahle « «»e »dcn am a. Juli
atgrhaltcn .

Hiernach schrint dir Rrgienmg kawit « n rechnan , fcafj t9 noch
» ehr all tintn M,nat btvurrn wird , rhr die Verhanblungen
mit Deutschland ae�rschlpssen sind und dir Ssuvrräniiüt
A' cr di « erste Zaire Nordschlesu »i «s a » Dänemark » berzchen kann .

Sie englisch m Eisenbahner znr irischen Frage .
London , 17. Juni . sNeuter . »

Die Konferenz der englisch « « und irischen Eisen -
talin er in S - ristol vernirteilte di « Misselatcn in Irland . Die

indessen eine J - olge dir Taisache seien , das ? daS Larrd nicht ent -
lvre . chend dem Wunsche de » volles regiert Iveede . Die Konfcrcnz
richiete einen Appell an da » irische Volk , selig , dir o ? r -

trecheri scheu Handlungen zu verhrndern und

»inen selchen amdie Negi rnng . k«»n« Hrrau - forberuna durch De » .

d » « a von Munition zu l ' tgelien .
Der Kongreß beschloß endlich , das ? «in « Abordnung s - wohl

tut Nord - wie am » Südirland Ll . » » d Geera « Lorschiäae zweck »

Herbeiführung «inrr dauernden Bercinhairung unterbreiten soll .
Llodd Georg « »vied die Dcptttation morgen em>,sangc >n.

Reue Truppentransporte nach I . . und .

London , 17. Juni . sReurcr . )

Heute stnd aus England große Truppenabteilun -

g e n in Lublin eingeirofsen . Tie werden sofort über die Unrube . �
bezirke verteilt werden .

Lie Vech�dlungen mi ! K- . asßv.
Il . bl . London , 18. Juni .

Äluhd Gecrge hielt gestern im Unterhause eine Rede ,

in der er die von der North giffe - Presse aufgestelite Behauptunlp ,
Amerika habe Lesen die Verhandlungen mit Nuhsand

protestiert , scharf bestritt und hinzufügte , das ; Japan
die Absicht kundgegeben habe , sich an den Verhandlungen mii

Krassin zu beteiligen .

Rußland und Persien .
London , 17. Juni . sNruker . s

Ki a s s ! n statt - k« heute abend dem persischen Minister de »

Aeuszern , Prinzen I i r u z , einen Besuch ab und hatte eine

lange Unterredung mit ihm .

St Zlsuetüdzng .
Etwa zehn Millionen Arbeiter , Angestellte , Beamte

alle , die in festem Lohn oder Gehalt stehen , w. ' rden vom

25 . Juni ab eine der vielen Schönheiten des neuen Ein

komniensteuergesehes zu spüren bekommen . Der z e h n ■

prozentige Abzug , der von diesem Tage an bei aller .

Zahlungen von den Unternehmern vorgenommen werden

muß , wird eine neue Verschlechterung der

Lebenslage großer ' Schichten der werktätigen Vevölk -

rung herbeiführen . Der Steuerabzug legt bim Steuer -

Pflichtigen in diesem Jahre eine doppelte Nerpflich -
tung auf : er muß die bisherigen Steuern im vollen V/r . -

fange weiter entrichten , er lMt außerdem noll . ) einen erheb -

lichen Vorschuß auf die Stenerleistung vom nächsten Jahve

zu bezahlen . Bei dieser Gelegenheit mutz an die Aibeite " .

Angestellten und Beamten die Mahnung gerichtet werden ,

sich ihre Bezüge bis zum 2- 1. auszahlen zu lassen ,
da sie bis dahin abgabenfrei find . Das gilt auch für solche
Fälle , in denen Gehalt oder Lohn im voraus , selbst für

längere Perioden , gezahlt werden . Die Behörden und viele

Privatunternchmungen sind aus guten Gründen bei - pkl -

gebend vorangegangen : sie ersparen sich einen Monat lang

die Last des Marksnklcbens und zögern außerdem dir Er -

füllung der unbedingt zu erwartenden Forderung , daß der

Lohnabzug durch eine Lohnerhöhung wettgemacht werden

müsse , um diesen Zeitraum hinaus . Die Arbeiter und An -

gestellten sollten deshalb überall Verlastgen , daß ihnen

spätestens am 24 . Juni Lohn oder Gehalt ausgezahlt wird .

Mit dem Steuerabzug ist den Angestellten , Arbeitern

und Beamten , also der minderbemittelten Bevölkerung eine

Verpflichtung auferlegt worden , die d r selbständige Ge -

werbetreibende , di ? die kapitalistischen Kreise nicht zu er -

füllen brauchen . Diese zahlen ihre Steuern erst nach er -

folgter Veranlagung : die Kapitalisten versteuern also ihr

diesjähriges Einkommen erst in etwa Jahresfrist ,
die Lohn - und Gehaltsempfänger müssen einen

erheblichen Teil davon schon jetzt z a h l e n , sie müssen

doppelt Steuern zahlen , ja sie müssen in außer -

ordentlich vielen Fällen viel mehr zahlen , als sie

eigentlich verpflichtet sind . Das Reich verschafft sich auf diese
Weise große flüssige Geldmittel . Nehmen wir an . daß im

Durchschnitt etwa 509 Merk im M- mat verdient werden , s «

fließen dem Reich seht - allmonatlich , gelinde gerechnet , 50

Millionen Mark bares Geld zu , im Jahre mindestens
6 Milliarden , die es ohne jede Verpflichtung zur ZinS -
leistung entgegennimmt , noch dazu für eine Leistung , die

eigentlich erst ein Jahr später zu erfüllen ist . Das ist aber

noch ? nicht alles . Diese ungeheure Auslage ist gerade der
ä r in st e n Bevölkerung zugedacht worden , denjenigen
Kreisen also , die ohnehin in Elend und Not zu versiinken
drohen . Auf den Hunger der Armen wird also im wahren
Sinne des Wortes die Grundlage des Reiches aufgerichtet .

Mit dieser versteckten Anleihepolitik hat die Regierung
den Weg fortgesetzt , den sie bei der Neuregelung der G e -

bührenordnung für das Telephon Wesen ein -

aeschlagcn hat . Vom 1. Juli an muß jeder Inhaber eine ?

Telephonanschlnsies 1000 Mar ? zinslos der Reichsposwerwal -
tung zur Verfügung stellen : bei den Benutzern von Reben -

anschlössen ist dieser Betrag ans 200 Mark festgesetzt war -
den . Die Postvettvaltung errechnet aus diesen Abgaben
einen Ge ' amteingang von einer Milliarde Mark , die sie
zum Ausbau und zur Verbesserung des Feviispr - . chivcsenS
benutzen will . Sie bat diele Maßnahme damit begründet .
das ; das Reich ihr die notwendigen Betriebsmittel bei der

augenblicklichen Finanzlage nickst zur Verfügung stellen

könne , die Ausschreibung einer Anleihe für die Zwecke der

Vostverwalttmg fei aussichtslos . Also müßten die Fern -
sprechteilnehmer auf die - e Weise gezwungen werden , dv ?

notwendige Betriebskapital für die Postverwaltung aufzu - -
brinaan .

Bei der bier geschilderten Maßnahme konnte man die

bernliigepde Versicherung boren , daß durch diese Zwangs -
anleihe in den allermeisten Fällen nur leistungsfähig «
Kreist ; betroffen würden . Wer sich ein Telephon halten

könne , so wurde damals versichert , müsse sowieso mit ' olchcn
Spesen rechnen . Diele Entschuldigung fällt bei der

Zwangsaullage an die minderbemittelten Steuerzahler
durch den Steuerabzug lort . Hier entpuppt sie sich als -

eine antisoziale Maßnahme der schärfsten
A r t , für die nickst eine Reicbsbehörde allein deranNvortlich
ist , - ' andern woran die Parteien der Nationalpermmmlung
die Schuld tragen , die das Einkommensteuergesetz in seiner
jetzigen Form beschlossen haben . Das waren nicht allein
die bürgerlichen Parteien ; auch die Rechtssozialisten , das
muß lestgestellt werden , haben gefordert , daß der Arbeiter
und Angestellte im vollen Umfange zur Stcuerlcistung her ?
anaezonon werde , und sie haben gerade den Steuerabzug



» 15 « In vorkrefflichsS Mittel zn ? Erreichung dieses AeleS
gepriesen .
. Air haben schon gesagt , dav der zehnprozentige Ttener -
« ozug in unzähligen Fällen nicht etwa eine Leistung dar «
jteat , die im nächsten Jahre auf alle Fälle zu erfüllen wäre ,
zondorn daß sie die minderbemittelte Bevölkerung weit über
chve Verpflichtungen hinaus belastet . Wir wollen da « an
einigen ans dem Leben herausgegriffenen Beispielen , die
noch beliebig vermehrt werden können , erläutern .

t . Cm, l e t> i g e r Angestellter , dessen Einkommen
7200 Mark beträgt , würde nach Abzug twZ steucrsreien Teilt von
IKOO Marl und der Zahlungen für soziale Verpflichtungen an
Gswerischaftsbei trägen , an Fahrgeld usw . «in steuerbares Ein¬
kommen van etwa 6000 Mark haben . Dafür hätte er nach dem
Emkoinntensieuergefeh 800 Mark an Steuern zu entrichten . Ab -
gezogen werden ihm 720 Mark , so dag er nicht nur seine Steuer
im voraus bezahlt , sondern darüber hinaus noch 120 Mark
zinslos dem Reich zur Verfügung stellen muß ,
die ihm wer weih wann wieder zurückerstattet werden .

2. Ein verheirateter Metaltarbeiter mit zwei
Mndcrn , dessen Ginkoni inen 9400 Mark beträgt , würde einen
steuerfreien Teil von 3400 Mark haben ; dazu - kämen die Abzüge
für Krankenkasse , Invalidenversicherung , Steröekasse , Gewerk -
schafiS . und Parteibeikäge . AvbertZkl - idunz , Fahrgeld usw . vo »
etwa 1280 Mark , so dach er »ij » steuerbares Einkeinmsn von
3700 Mark hätte . Die Steuer deträgt 421 Mark , abgezogen
werden ihm 840 Mark , so dach er 4 1 0 M a r k dem Reich zinZio ?
auf Jahresfrist oder noch darüber hinaus zur Verfügung stellen
Much.

8. Ein Arvettor mit « r w e rbS t S t I gee Frau und
bkr Kindern . Einkommen de » Mannes S600 Mark , der Frau
0700 Mark , zusammengerechnet auf tö 300 Mark . Der steusr -
freie Ts » beträgt 4100 Mark , die Abzüge für die Krankenkasse .
Jilvalidenverficherung , Sterbt ' kaffe . Gcwerkfchaflz . und Partei -
detiräge , ArbsltSkkelduni > Fahq�lder , für Beaufsichtigung der
Binder machen eitva L000 Mark an ». G, Reibt ein steuertareS
Einkommen von &0O0 Mark , lüt Staun beträgt 1300 Mark . Dem
Ehepaar werden ! 1030 Mark abgezogen , also 270 Mar ! zu «
t » i « l.
I 4. Ein Witwer mit fünf Kindern , mit einem Ein -
lammen von 14 500 Mark . Der stwieefre ! « Test macht 4800 M.
« uS . Er ist zu folgenden Mzkdzen berechtigt : Krankenlasse . In «
vahldenverstcherung , Sterbekaff «. Gewerkschafts . und P- nSeib « .
kräg », Fahrgeld , Vakksveofichenmg , Ausgaben für B? aufsichtMl ! >g
nnd Pflege der Kinder , dde zufeemmen etwa 2220 Mar ? bat ragen
pireftcR . Es bleibt ein steuerbares Einkommen von 7400 Mark ,
für das die Steuer 078 Mark beträgt . Wgczozen werden 14S0
Mark , zuviel also 472 Mark .

. n%i8fe IMfrkk stellen noch « Nüst nicht die
krasssstcn stille dar . Wir haben dabei noch nicht « innial

k Ü1®01 eilt Tinko » nmen haben , vnd denen
deshalb Steusrabgüg « gemacht werden ; die aber in Wirk -
l»chk?it ga r nicht steuerpflichtta stich , weil b«i der
Berückstchtlgung der sozialen Verhältnisse selbst daS neue
Einiommenfteuargeseh keine Handhabe zu ihrer Heran -
ziehung zur Stenerzahbina gibt . I « foLchen Fällen muh
der Lohnabzug restlos zurückerstattet würden , bis dahin
geht aber den Aermften der A- nnen ein erheblicher Teil
ihres Einkommens verloren .
. Auf alle die andeiwn Fustangoln , die daS neue Ein «
lommensteuergesetz firr die minderbemittelte Bevölkerung
enthalt , braucht heute nicht » inoagangen zu werden , weil
der Arbeiter vorläufig noch nicht von der Veran¬
lag u n g, sondern erst von dem Tteuerabzug g«-
Kotten wird . Unsere Tarstellung zeigt , wie schluderig und
arserterfenroNch die Nationalversammlung gearbeitet hat .
Well das Kapital , wie stch bei der Sparprämien - Anleilie er «
W' . mn hat , dem Reich keine Mittel mehr zur Verfiigung
stellen wckl , werden jetzt aus der Haut der Armen Riemen
gs - chmtten . Eine der ersten Aufgab « , des nsuen Reichs .
tageL mutz es sein , diese skandalöseBenachteili «
gung der minderbemittelten Bevölkerung
aufschnell st emWegezubeseitigen !

!!!»», ! . BBynggOT » »«» » H ——IUI I

Kunsterziehung .
Ein Hiuwci ? auf unser Ächukprogramm « nb die Stadt -

versrdnttenwahleu .

Von I o,h . B r o e f e.

N.

Ein öder IirteklcltuaNSmuS ist das Kennzeichen der heutige »
VntercichtSfcvun . Er ertötet schon mit EchuHeginn den empfäng -
l : ch «n frischen Kiuderzoist durch Hernmuag des nach Bewegung und
frohem Schaifo » lechzonden Körper » . Di « Echntbank wird da »
erste Marterachirumont . Der sogle ch «insatzend « Lesestiori , d' «
Methode itS PmiIm » , de » Drills , BüssfelnS , �msrieeens spannt
die Kinder uu . er das Joch eineö diklatoei ' schen Materialismus .
Die Schule wi,d zum Kreuz des Hauses . In den hShersn Tchu «
len noch bei wo rem inohr als in de » Bodttfchuien . Der freie ,
nach Cefl - ltung und Aiibw ' vkung strebende Kindevgeist wirb all «
muht ch aber sicher erstickt . Die Kinber einer solch wohl eezogenen
Klassen hat der Lohr « bat » „ ans t cachi ". Marionetten ! — Erst ,
wenn sie wieder dem sinftern Gefängnis , Schul , genannt , «nt -
st ' egen llgst . werde » im Spiele , im muntern Beevegen alle Kräfte
kund . Da wird gelwut , gehämmert , gesägt , kommt «in Helsen ,
Förder « , D: . rstl chsein zustande , enwiickcln sich bie Formen der
Ecmeinschaftöorjzanisation . In «inlserm heutigen Echulbetriob
mit seinem Mafsendr - ll lernt der Lehrer die individuelle Eigenart
seines Zögling ? fast gar nicht kennen . Auf SchulauSPüg « » ist
er oft bah erstaunt , was alle » in diesem Bulben und jenem
Mädchen steckt .

Wir aber wollen die Schule gu solchem Snt »
deckerlaud machen . Hinweg mit der Pauk « und Drivschule
und ihrem Kasernengeist ! Tie Schule soll ein Tempel der Freude
sein , in dem sich alle im Kinde schlummernden Kräfte entfalten
können unter liebevoller Leitung de » wissenschaftlich geschulten
Künstler - Pädagogen . Der zeitraubende GesiiniuligSunterricht mit
seiner künstlichen Herausarbcitung einer . Moral von der Ge .
schicht " hat Platz zu machen einer . allseitigen Er »
ziehnng durch gesellschafklich nutzbare Arbeit " .
Dadnrch lebt und webt stch das Kind ein in die solidarisch « Ge¬

meinschaftsarbeit , lernt sich fühlen als nützliche » Glied der
arbeitenden Gememschuft .

Unser Schnlprogramm gibt den Weg dazu an : . Die sinn -
ltche und gefühlSmäszige Aufnahmefähigkeit
und AuSdruckSmöglichkeit soll ausgebildet und
vi « schöpferische Fähigkeit angeregt werden . "

DaS kann nur geschehen durch Ausbildung der Sinne : des

Auge » , d» S OhreS , der Hand .

? Die Ausbildung de » Auge » rückt den Zeichen - und Rmm, »

Jehreunterricht in den Vordergrund , die d« S OhreS hobt den

Deutsch » " und Äesana Unterricht gut Linitlerilche Höbe . » Di « .

Sie Aegimssskise .
Am gestrigen Donnerstag wurden bis zu später Nachtstunde

die Bemühungen fortgesetzt , ein Kabinett zu bilden . Herr

Fehrenbach hatte sich mit Demokraten und Rechtssozialisten
in Verbindung gesetzt und mit ihnen längere Zeit verhandelt .

Zwischendurch besprach sich �err Fehrcnbach mit Herrn
Dr . Heinze von der Deutschen Volisparlei . Zu den Vcrhand -
hingen der alten Koalitionsparteien wurden Vertreter der

Deutschen Vollspartei nicht hinzugezogen . Am Nachmittag be¬

gaben sich Fehrenbach , Triinborn , Dr . Petersen , Hauszinann ,
Hermann Müller und Löbe zum Reichspräsidenten Ebert . Alle
diese Besprechungen sind ergebnislos geblieben , da die

Rechtssoziali st en endgültig erklärten , sie
toollten sich nicht an der Regierungsbildung
beteiligen , und daß man daher von weiteren Be -

mühungen zum Eintritt in das Kabinett ab «

sehen möchte .
Inzwischen hatte die demokratische Fraktion im Abgeordneten¬

haus eine vertrauliche Sitzung abgehalten , in der , wie wir au -
dem . Berliner Tageblatt " erfahren , die programmatische Er¬
klärung der Deutschen Vo' kSpartei einigermaßen überraschend
wirkte . ES wurde dort festgestellt , daß Dr . Heinze von der
Deutschen Volk - Partei , sich nur an die RechtSiazia listen gewendet ,
uns als er von ihnen e ne ablehnende An. wort erhielt , seinen

Auftrag sofort an den Reichspräsidenten zurückgeqÄien haba Es
sei also ei » unehrliches Spiel , wenn man den Demokraien zum
Borwurf mache , sie hätten die Bildung einer rein bürgerlichen
Regierung verhindert . In der Sitzung war , wie weiter berichtet
wird , unter diesen Umständen nur wcn . g edrr gar keine Stim .

mung für «in Zusammengeifen mit der Deutschen VolkZpartei
vovhanden , und e » wurde der Wunsch laut , noch einmal «inen

Vorsuch zu unternehmen , unter Hinzuziehung der Rechtssozia -
tistcn die alte Koalition w' cder herzustellen .

Die späteren Verhandlungen beim Reichspräsidenten gasten
der Frage , wie sich die RcchiS sozialistische Fraktion zu einer

» twaigen Regierung , die aus der Demokratischen Par .
tei , dem Zentrum und der Deutschen Volkspartei
bestehe , berhcckten würde . Die sozialdemokratischen Vertreter er -
klärten , daß sie dem neuen Kab nett angesichts der Verho . ndlun -

gen in Spaa keine Schwierigkeiten bereiten würden ,

daß sie stch aber natürlich alle Schritte «orbehalten müßten , wenn
die Regierung eine avbüterfdndl ' che Politik einschlagen würde .
Ein ausdrückliches Vertrauensvotum würde die sozialdemokra¬
tische Fraktion freilich dem neuen Kabnebt nicht geben können ,
aber sie würde andererseits nicht für ein Mißtrauens -
Votum stimmen . Die fämilichen sozialdemokratischen M i »

n i st e r würden zurücktreten . Tagegen würden die sozial «
dewzkratischen Staatssekretär « mir insofern an - ihren Aemtern

scheiden , als es sich um sogenante parlamentarische GtaalS -

sokretäre handele . Alle anderen würde man a l S ffl e -

a m t r ansehen und sie reicht zum Aufgeben ihrer Positionen

veranlassen . Dasselbe ssi von den sozraldeuwkratifchsn Beamten

überhaupt zu sogen .

Heute vormittag hält die demokratische Reichs -

tagSfraktion wiederum eine Sitzung ob . Die Demokraten

scheinen sich mit den obigen E. llärungen der Rechtssoziatlsten

nicht zufrieden zu geben . Sie wünschen ziemlich weit -

gehende Zusicherungen , daß die Rechissozialtitm sich

gegenüber einer Regierung , in der sie brrtr ' ten sind , nicht un -

freundlich stoSen werden . Nach ihrer Entscheidung vom heutigen
Tage will sich Fehrenbach entschließen , ob er seine Be -

mühungen weiter fortsetzt . G' nd d' e T« >nokra >en zum Eintritt

in die Regierung bereit , so wird Fcchrenbach zum Reichskanzler

ernannt werden .
*

Bs ! NebäkttonSschkuf ; geht uns die Nachricht zu . Satz xs

der Stand der Verhandlungen zwischen den Parteien wahr «

scheinlich erscheinen lätzt . daß das Kabinett F ehren -

dach zustande kommt « nd deuta noch gebildet wird .
�

Die

Deud ' che Bolkspartei bat ihren Wideisiand gcflen die in

Aussticht genommene KoaNtion aufgegeben nnd auch die
st«:?!»«!! »>»«!l» Iii

lebendig « Freude am Wortklan « , am Wort -

shmbol soll durch Lesen uud Vortrag geweckt

werde ' ' "
Die plastische Borstcl�ing de ? Tone « m seiner Rhythmik ,

Dynamik und Mulodtk gilt es durch den Besa »,gu »terricht zu er -

schließen .
Der Turmintmichi gewinnt «in ganz anderes Gesicht . . I n

dauernder Fühlung mit dem Musik - und

Zeichenunterricht hat er da » Hauptgewicht auf

die harmonische Entfaltung des Körper » zu

lege u
"

Somit Untmm wer zur Erziehung einer freien PirPailch -

krit , zur Heranbildung von Menschen , die für die groß ? Schöpfung

der Natur und fiw die g öß ' e » Werke mensck/ich «, «elfte » Sinn

und Vorstehen haben und jene Löb « nÄunst bosltzen , die eS gelernt

Salt : .
. Dus Leben aus der Wnste Traun rikelch , die Kunst zu

schlürfen airs der Hand des Lebens . "

DiieseS Ziel der Persi - ulichkei�bildung mit seiner grmid -

sbürzende « Aeudirnng unseres S- ch - ldvefen » werden unler « Vee -

treter in den Parlamenten unverrückbar im Augs wenn der

Schuletat zur Beratung steht . Da die engere Ausgestaltung deö

SchulwesruS den Gemeinden üderlessen bleibt , ist die Zusammen -

setzung des Stadtparlaments von auSschlaageber . der Bevern ung .

Nur mit so- Z: al !sti scher Mehrheit ist ein - freiheitlich großzügige

Snlwicklung de » Groß - Bcrlin « r Echu . wesenS anzubahnen . Nur so

werden die allernorwendigsten Aufgaben auch aus kultur . und

schulpolitischem Debiet « durchzuführen sein .

So seien einige in Kürze angedeutet :
1. Verhütung der schon in vor ch lag gebrachlen Klassiuftequcuz .

Vielmehr : Verrinzerung der Cö: eir .

L. Ovuanischc Verbindung des Untpr richte ?, für die Anfänger

mit den Ki . ' . dergörten .
8. Errichtung von Schülerwerkstät
4. Einrichtung weltlicher Schuten .

5, Kostenlos « Lieferung aller Lehr - » nd Lernmittel .

tz. Sozialifierung de ? gesamee » SchnNiuchhandel » .
7. Veceiistellung dem O' etdern für Schülerwauderungen , die

unter Lettung vm » Lehrern uitp EPernbe träten ftoiifiichen
sollen .

S. Schaffung neuer Spielplätze .
9. Ankauf von Skhufttuoappmmte » mit Kultur - ir »v Lehr¬

filmen .

Schon zur Duechführuug deeser neun Punkte bedarf das

Proletariat einer energischen und zielbetvußteu vartretung .

Wählt darum am 2 0. Juni für Stadtund Be -

zirk Aur die Liste der U . S . P . D. t

Demokraken halten nch zum Eintritt sn tne Regierung
bereit . Sie machen jedoch ihren Eintritt in die Regierung
davon abhängig , datz die Rechtssozialisten sich ver -

pilichten , bei entscheidenden Abstimmungen ein Ver -

traucnsvotiim für die Regierung abg . ben .

Eberl mS Die ßMipen .
Der Reichspräsident Ebert hat an die Marine ein * » Erlaß

gerichtet , in dem e » heißt :
„ Die Märzunruhen und ihre Folgeerscheinungen hatten

in der Marine zu scharfen Gegensätzen geführt und die Er -

Haltung der uns gebliebenen Wehrkraft zur See ernstlichst
in Frage gestellt .

Mit Befriedigung habe ich daher die Meldung deS ReichS -

wehrm ' nisterS ' empfangen , daß am 81. Mai , dem Jahrestag der

Seeschlack « vor dem Srazerrak , die Offiziere , die nach Prüfung
der Vorgänge als u n b e l e st e t befunden worden sind , den

ihnen zufallenden Dienst oronnogSmätzig wieder aufnehmen
konnten . Damit ist die militärische Ordnung in der Marine ,

wie sie die gesetzlichen Bestimmungen und die OrganisationS -

Vorschriften verlangen , wieder hergestellt . "
Die Marineiruppen , die während der Kappiage die „ Ver¬

fassungstreue " ihrer Offiziere kennen gelernt haben , sind anderer

Meinung , wie Herr Ebert . Aber was tut ' S. Herr Ebert hat

„ mit Befriedigung ' wahrgenommen , daß die Beschuldigungen

nicht der Wahrheit entsprechen . Er kann sich also bis zum

nächsten Putsch darüber freuen , daß die nach seiner Meinung

„ unbelasteten " Offiziere sogar noch am Jahrestag der Skaae ' - ral -

schlacht den Dienst wieder aufgenommen haben .

EnKiurnngen für den Reichswirlschaflsral .
Der R e i ch S r a t balt die zwölf Mit ' ckieder des ReichSwirt -

schastS - atrS , die er selbst zu beruken hat , nunmehr ernannt

Unter dem Vorsitz des Minister ? David hat der Rcichirat fol¬

gende Vertreter de « Großkapitals in Industrie und

Handel und Shndir ! von Handelskammern und

Nnternchmerorganisationen zu Mitgliedern de »

IleichSwirtrchestSrate » ernannt :

L Generaldirektor Dr . Langen - Köln , 2. Präsident der

Handelskammer Vcrnbard Rund - Breslau , 3. Geheimer

V- urat Dr . - Yn « . v. R i e p p e l - Nürnberg , 4. Kommerzirnra !

K n o l l - Sudw ' gshafen . si Kommerzienrat Otto Schmelzer .

Lichtenrade , S. Dr . - Jng . Robert B e f ch . Stuttgart , 7. Fabri .
kaut Wilbelm V ö g « l e n - Mannheim , 8. Kommerzienrat Emil

Rusch . Greiz . 9 Kommerzienrat A a l l e r st « i n - Ofie cbach ,

10. Kaukmann Max Massenkampf . Bremen , 11. Synd ' >

! u » der Handelskammer Stegeman n - Braunschweig , IL,

Gutsbesitzer Wa l l e r - Neueniwrf lMecklenburg�Echwerin ) .

Defe » find die Leui « , die der Reichsrat als die prominenten

Reprösonienben der Deutschen Volkswirtschaft anerkennt , « er -

treler der Skonomischen Wissensckast find nicht h- rang . ezozen war -

den . vor allem hat man e » sorgfältig vermieden , wissenschaftlich «

Iozialisten in den Re - ihkrat zu berufen . Diese einsestigi

Besetzung des Reichs rotes mit Vertretern de , Kav ' tal » .

interessen hat vielleicht den Vorteil , daß dadurch wietm

weitere Kreise darüber »ustzeklärt werden , duß die B- . ' hrupb . ing

diese « Instrument sei berufen , die wirtschaktlichen Interessen det

DolkLganzen nach „gemeinloirtschaftlichcn Grundsätzen ' zu v- r >

treten , ein « Irreführung ist .

-- -

dk sinM- ru - fischen AMepsverhanMM
Kopenhagen , lK. Juni .

Einem Telegramm au « HelsingforS zufolge hielt der

Unterausschuß für Grenzfragen der finnisch - russischen Friedens -

konfersnz in Dorpat am Mittwoch eine Sitzung ab . Man ge -

langte jedoch zn keinem E e ge b n i », da die Russen an threm

Soondpunft f - sthalten . Wi « Zeitungskorb fpondenten in Dorpat

berichten , haben dt « finnischen Unterhändler die von den

Russen gemachten Borschläge für die Waffenstillstand » -

bedingungen abgelehnt .
�

_ _ __ _

In de » Staats eper ist die Woche moderner deutscher Merke

mit der » Frau ohne Schatten " von Richard Strauß in der
�

von der Erstauslührung bekannten glanzvollen Vi . ' v rgibe bc -

endet worden . Einen Hö5epu »ckt der Beranstastung hildere die

. Mona Lisa " von Schilling », die musikdramalisch von er -

regcndster Wirkung in Frau Kemp eine unvergleichlich « Ber -

körperung findet . Auch Herr BronSgeest ( ' n der früher gast -

weise von Forsell gesungenen Rolle ) und Herr Mann be-

wssbrstn sich aufs beste . Man möchte ober in der Reiche deutscher

Werke neben anderen wünschenSivertrn Opern nun auch wieder

mal Schillings . Jngwalde " , den . Pfeifertag " ( früher

ein starker Erfolg mit Erüning und Hofftnannj und ReejwezeM

. Till Eulenfpk gel " auf dem Spielplan erscheinen sehen .

. Pftifertag " und . Sulvnspiegel " find bei oller Modernitäl heute

für un » volkSopernchafter als etwa FlotowS etwa » ee blaßt ?

. Martha " , die vorgestern mit dem zartbesaiteten Frl . M c y e n

und dem tenoriftisch durchdringenden Herrn Hütt in Szene

ging . U» d denn vc gesse man über den für d�e nächste Spielzeit
vorbereiteten „ Schatzgräbemi " Franz Tchrecker » . Di « Gezeich .

neten " n' chtl

Im Lustspielhause ist jetzt Han » Sturm als Autor ,

Schauftäcler und Regisseur emgezogen . Er kommt hörbar aus

Tach ' eu und beglückt nun auch die Berliner mit seinem » Un -

getreuen Eckehardt " , einem Schwank , d«r schon in den

Stadtthea wrn an der Pleitz « und Havel v' el beklatscht wu de,

aber auch an der Spree noch sein Publikum findet , das sich vor

Lachen krümmt , besonder ! wenn die ehelichen « der unehelichen

Seitensprünge fich im zwesien Akt zu einem Siück « vB dem T«ll -

hause steigern . Mft dem Verfasser diese » klugbeiechneten Blöd -

sinn », der im Theater noch ebensoviel Gönner findet wie im

Kieniopp , wurden auch die Tarsteller , voran Leo Peuckert al »

sreehdachsiger Schwerenöter , hrstlg gerufen .
„ Die Göttcrprüfung " , Kurt E l » n e r Z weltpolitische Posse ,

vir im Verlag von Paul Casfirer , Berlin , erschienen ist , harrt noch

immer der Aufführung . Hossentlich kommt sie in einer Bühnen -

bearboitung . die geplant ist , für die nächste Spielzeit !»» der Bor -

liner Vollkbühne zustande , deren Besucher ebenso wie da »

Werk Anspruch darauf erheben können . Inzwischen macht sich in

voaktü ' - iären Buchhändler kocisen Widerspruch ge - acn den Berlrieb

des Werkes gellend , wie un » besonder » au » Süde - euikchland be -

schwerdesührend mrtgeteikt wird . EiSner ermordet und sein Poll -

tisches und schriftstellerisches Walten in seinem eiaeii ' ten Wirkun - is -

kreis « sabotiert — aber sein Geist wird dennoch triumphieren ,
allen Handlangern der Gegenrevolution zum Trotz .

„ Dir International « " , « ine Tragikomödie in ' 4 Asten
von Emil Hallupp , kommt am Sonntag , de « 27 . Juni , nach -
mittag « 8 Uchr, « m Walhalla theater sWeinbergSweg ) zur
Uraufführung . D< � Werk erscbrwtz att Bvch im Vtrlaae i &C
Säudibeabluna der - Sretbei�



heute ZluMtlvettelluug in Groß- Letlin .
Aiileluehkieksrechhtlt -

. VoMZ! ks " dWmhei ! .
Richard Müller hat sein Amt als Redakt « lr der

. Melallarbe - iter - Zeitung " abgegeben , weil zwischen ihm und
dem Hauptvorstand und Verbanicsausschust des Metallarbeiter -
Verbandes �eine Uebereinstimmung ntefir bestand .

Den Anlaß zu dem Konslitt gab ein Artikel in der „ Metall -

arbeiter - Zeituny „ Unternehmersrechheit " betitelt , in dem Müller
die Hallung de ? Unternehmertunis zum BetriebSrätcgesetz scharf
angriff . Der Zeitpunkt zur Veröffentlichung des Angriffes schien
dem Hauptvo stand nicht geeignet , weil der Vorstand gerade mit
dem Unternehmerverband in Unterhandlungen stand zwecks Acr -

einbarung von Nichllinien für das Einspruchsrecht
der Betriebsräte bei Einstellungen , wie sie durch
die Bestimlnrm ' ien des Ge' etzez notwendig geworden sind .
Der Vorstand verhinderte darum die Ausgabe der betressendcn
Nummer de ? BerbandSorgank . ©cn - cfft Müller erhob Beschwerde
lwim Verband ? auSschuß , der die Beschwerde indcS mit 4g gegen
IS Stimmen verwari . Richard Müller trat darauf von seinem
Posten als Redakteur zurück .

Wir hätten keinen Anlaß , auf diese Interna einer eimzelw ' m
Acwer�uar einzugehen , wen » nicht der . Vorwärts - in schäbiger
Weis « mit Hilfe einer plump demagogischen Auslegungskunst
Kapital gogen die gcgenioärtig im Melallarbeiterverband Herr -
slbende Richtung zi - schlagen versuchte . Das Blatt schildert _
Vif seine Art — die Tat mchen und fügt hinzu :

. Ein Glück , daß etwas DerarligeS nicht unter dem alten
. . harnwnwdusligcn " S. - P . - D. - Hauptvorstaud vorgekommen ist !
Dann hät . e nämlich daz Geschrei der unabhängigen Presse uns
die Ohren gesprengt . So ober hol natürlich alles seine . revo -
lutionäre " Ordnung . Die ,aoszs Masse der Verbandsniiig ' ieder
aber fragt erstaunt , warum ihre sauer ctusgebrachten Beitrags '
groschen eingestampft werden müssen , weil sich die Unabhängi¬
gen im Vo . stand und in ser Redaktion ihres Verbandsorgans
nicht einigen können . - �

�Obtvohl e? ziemlich zwecklos Ist , gegen ein Blatt , daß der -
artt . te Ding « nicht veröffentlicht , um der sachlichen Klarstellung
des Vorkommnisse » zu dienen , sachliche Einwendungen
zu erheben , möchten wir unserer Leserschaft wegen doch hervor -
heben , daß da ? taktiscke Verhalten des HauptvorstandrS mit der
mehr oder minder radikalen , bzw . haemonicdusligcn Haltung de »
Vorstandes nichts zu tun hat . Keine Gewerkschaft kann sich den
Notwendigkeiten , die ihnen die soziale Machtver ' - ilung .
die die katütalistische Ordnung hervorruft , d . k t i e r t. ' ii ist
ober cm Unterschied , ob sich eine OrganisationSleitiing jederzeit
willig dem Unternehmerium in die Arme wirft und mit ihm
geme nfam «ins Taktik de » sozialen Ausgleich « anbahnt .
der zuliebe die klare KampfeSstellnny der Arbeiterorganisation
völlig preisgegeben , der Kampfeswille bewußt g c -
hemmt w' rd , oder ob ein Verhandsvorttand sich zu einer p«»
wissen taktischen Elastizität entschließt , dl « der Verhand -
lungSbe trieb der belonderS in Zeilen der wirtschaftlichen
Depresston nnentbchrtich ,st , erfordert . Rur gegen die erste

loeuiei sich bis Kritik umerer Parteigenossen in den Ge .
wer . ichrb ' en . Da ? andere ergibt sich anS den « Zwang , dem die
Gewcrkschafiskaktik durch die kapitakisikfch « Umwelt aus sozialen
Gründen unterworfen ist — und — in d ' esem besonderen Falle —
aus dem Zwaug einer reaktkonSren G« s « hiebnne .
deren Mängel do ? Proletariat der K o a l i t i » n S p o l i t i k der
öi e ch t , so m a s ; - „ . : v „ st . Der F b' er ist my , daß der
oiurnfK Sinn d - r Gewerkschast - routinjerS , für die der . Borwärt » '
ichreibt , diesen Unterschied nicht zu erfassen ver
mag

Und so hat denn in der Tat alles seine volle Ordnung , dir
der „ Vorwärts " eine „ revolutionär « ' Ordnung nennt . Nämlich
rnfc - fcrn , als hier ein W&anit ehrlich bie Konsequenz aus

m llll a n g e t a n Uebereinstimmung mit der Mehrheit
der Beauftragten der Mitglieder zag . während jene Taktiker , füi
die die . Vorwärt S' - Ninte fließt , regelmäßig , a n ihren Posten
kleben , bis sie hinaus beworfen waren , um dann noch eine
LeltfanA bcllenL unb schimpfend neben der Ci *oanifcttion herzu «
stolpern .

Das Wort den den « ' n g « sta m p f ! e n BeitragSgro .
scheu aber soll dem „ Vorwärts - nicht v- rn - ssen werden . Das
ist da « Niveau de « Reich LverbandeS für Be -
kämpfung der Sozialdemokratie . Die Arbeiterschaft
aber . fr »gt sich erstaunt " , woher ein solche » Organ den Mut
«nnnck , stck alz sozialdemokratisches Arbeiterblait aufzuspielen .

tcs Tar! sarch ' y.
Zur Verordnung über Tarifvertrüge .

D« rZ R e i ch « arbeit » n > ' n « st crium schreibt uns : Die
. Freiheit " beschäftigt sich in ihrer Nummer vom 10. Juni 1S20
»nt einer A- nd rung , die die Verordnung über Tarifverträge
rsw . vom SS. De - emiber 1918 kürzlich erfahre . , lat . Di - . . Frei -
zeit " fpr cht ihr Defremden darüber aus , daß nach dieser Ver -
wdnuug die Arbeitgeber und Arbeitnehmer , die an einem Tarif .
- ertrag betcttigt sind , den Abschluß dcS Ver rag ' S und ebeiuo die
Kufhebung oder jftindiflu . ag de « Bertras ? » dem Meichsamt und
den Land « » ämer ' l für Anbei ««Vermittlung mitzuteilen haben . Da -
»u ist da « folgende zu Hern ' wn ; «ine einwandfrei « Feststellung
darüber , �wrlck« Tari - svem - Sg« ' r ( Mlnng sind , liept unAveikel -
Haft im öifenllichen Interesse uai� insbesondere im Interesse d r
Nrbcitiwhmer . - Deshalb ist in Uebereinstimmung mit dm W" n .
schen der maßg hnden Verband . � ein Tarifarchiv geschaffen
worden , da dem alle Tarifverträge amtlich gesammelt werden .
Um d e>' es Tarifarchiv ständig auf dem Laufenden zu halten ,
schreib ' di « Verordnung die " rwähiit - cn Meldungen vor . Auch di«?
. Freiheit " wird zugeben müssen , daß ' S sich hier nicht um über .
mäßige Reaigierde der Regierunp handelt , wie sie annimmt , son -
der « um «in sachlich begründetes Bcdürsiii » .

Wir sind stvrn bereit , die liebenswürdig ? Aufmerksam »
keit anzuerkennen , die das Ministerium an den Tag lesst .
indem es unS diese Erklärung über den Z; "rf seiner Maß¬
nahme gibt . Uns lag daran , dem� Ministerium klar zu
machen , daß die O e f f e n t l i ch k e i t einen Anspruch
auf eine solche Erklärung hat , und wir wollen hoffen , defe
dieser Versuch damit auch für alle kommenden

Fälle gelungen ist . Es geht nicht , daß man im Vsfehls -
ton Anordnungen trifft , deren Zweck in Dunkel

gehüllt bleibt . Damit , daß einige Eingeweihte , nämlich

die maßgebenden Verbände , lmlmichtct sind , ist nichts
ci - tau -

Wir wollen uns einstweilen mit dieser Erklärung de -

gnügen . Die Gewerkschaftsverbände werden gewiß die ver .

langten Mitteilungen machsn , aber sie sollten auch nicht
versäumen , genau zu beobachten , ob diese archivalische Aktion

nicht dock noch irgendwelche N e b e n w i r k u n g en hervor -
ruft . Ungewollte natürlich !

Me w' sxd gm , Hl ! ?
Die Wahl am Sonntag beginnt um ? Uhr morgens

und endet nm 7 Uhr abend ? . Gewählt wird in IS Wahl -

kreisen für die Stadtverordneten - Versammlung , zugleich
aber auch für die zu bildenden Bezirksversammlungen der

Veiwaltungsbezirke .
Die Wahlen für beide Körperschaften erfolgen in

einem Wahlgange mit einem Stimmzettel . Auf den

Stimmzetteln sind die Kandidaten für die Stadtverord -

weten - und für die BezirkSwahl verzeichnet .

In allen Wahlkreisen , mit Ausnahme von zwei , beginnt
die Liste der U. S . P . mit dem Namen

Dr . Wehl .

Nur im Lichtenberger Kreise steht an der Spitze
der Name deS Genossen Thurm und im Kreise Sckchne -
berg - Friedcn . au der Name S t o l t .

Wahlberechtigt ist nur , wer in der Liste steht .

NlS Grundlage gilt die NeichstagS - wähleiliste mit der

Einschränkung , daß diejenigen gestrichen slnki , die ani

30 . Mai noch kein Jahr in Grotz - Berlin wohnten .

Die Wahlzeit ist lang genug , daß jeder wählen kann ,

der den Willen dazu hat . Gewählt wird nur die

Liste der U. S . P.

RechlsWaWscher Schwindel .
Die Rechtssozialisten können sich in ihrer Agitation für die

Stadtverordnetenwahlen nicht auf sachliche Argumente stützen , die

sie für sich wirken lassen können . Sie müssen sich auf da ? Niveau
der „ Deutschen Tageszeitung " begeben und mit Unterstellungen
und Verunglimpfungen de « politischen Gegner » arbeiten . Erst
glaubte der „ Vorwärts " unseren Genossen im Berliner Rathause
eins auswischen zu können durch den Hinweis auf die Anträge
und Wstimmung über den Schiedsspruch der Hilfskräfte . Das
war sehr unvorsichtig vom „ Vorwärts " , denn er mußte sich sagen
lassen , daß seine eigenen Parteifreunde im Gegensatz zn ihren

eigenen Rednern für die Anträge unserer Genossen stimmten .
Wären sie anderer Meinung gewesen , so hätten sie Manne »

genug sein müssen , das auch in der Abstimmung zum Ausdruck

zu bringen . Sie wußten aber überhaupt nicht , wa » sie wollten ,
denn bei der Abstimmung erhoben erst nach und nach zögernd
einig « die HäiÄe , die andern folgen dann nach Diese Abstimmung
war ein Schauspiel für Götter un deine Blamage , wie sie keine

Partei sich so ofsensichtlch ausgestellt hat .
Um diese Blamage vergessen zu machen , erzählt der „ Bor -

wärt » " seinen Lesern eine Geschichte , die sich vor einigen
Monaten im Rathause ereignet haben soll . Gelegentlich der Be »

willigung von SO Prozent Steuerzuschlag sollen damals einige

Führer der Unabhängigen sich dafür erklärt haben , um später im

Plenum doch dagegen zu stimmen . Dabei habe die Fraktion
IS Mitglieder abkommandiert zu dem Zweck , die Annahme der

Deckungsvorlage nicht zu gefährden .
Das ist natürlich ausgesuchter Pattlochscher Schwindel . Für

unsere Stadtverordnetenfraktion war die Höhe de » Zuschlags kein

Prinzip ; sie hatte aber nach reiflicher Erwägung die Ablehnung

beschlossen , weil damals die Gefahr bestand , daß die Stadt vom

Reih « mcht die Zuschüsse erhalten würde , die ihr in Aussicht gc»
stellt waren . Dazu kamen noch andere Gründe . ES lag danach

gar kein Anlaß vor , di « Steuerzahler mit 50 Prozent zu be -

glücken .
Von einer Mckommandiening kann nicht im entferntesten

die Rede sein . Und wie genau der . Vorwärts " mann die Zahl
die Abkommandierten gezählt hat . Man muß die Phantasie be -

wundern , die einer Kartenlegerin gleichkömmt . Wir hatten auch

gar keine Veranlassung , zu einem Mittel zu greisen , wie daS

biSher bei bürgerlichen Parteien der Fall war . Charakteristisch

für die NcchtSfozialisten , daß sie jetzt vor den Wahlen mit dieser

Geschichte herauskommen . Damals , als dieses „ Verbrechen "

| passierte , ist man gar nicht darauf gekommen , es aufzudecken .

| ES muß mit der Sache der Rechtssozialisten schlimm stehen ,

wenn sie zu solch niedriger Kampfmcthode greifen . Sie kenn -

! zeichnen sich damit selbst a ! « recht kleinliche Gesellen .

Hoffentlich gibt die breite Masse der Wählerschaft den Rechts »
'

sozialisten am kommenden Sonntag den Fußtritt , den sie ver -

dienen . nd wählen nur die

Liste der U. T. P .

Wann M die neue SkodiverordnelM -

Veeftmmlung zusammen ?
In der Presse wird mitgeteilt , daß die am Sonntag zu

wählende Stadtverordnetenversammlung van Groß V- r ' . in im

nächsten Monat im Frstsawl de « Berliner RathanH » um ersten¬
mal zusammenirelen und zu der Wahl des . �agistru . s Stellung
nehmen werde . Es ist unk nicht bekannt ob die Angabe dieses

Zeitpunktes zutreffend ist uno ob bereits jetzt eine Entscheidung
über den Zusammentritt gefall ! worden ist . Sie liegt nämlich
in den Händen Obrrpräsidenten von Berlin , der die

Versammlung erstmalig zusammenzuberufen und die Mitglieder

zu verpslichien hat . Es ist aber sicher , paß der Zusammen -
i tritt der neuen Stadiverordnetcnverammlung wesentlich

ifrüher als vor dem 1. Oktober geschehen muß .
! weil nach dem Gesetz über die Stab ! gemeinde Berlin sowohl der

iHauShaltSphan vor dem 1. Oktober sestgestellt als auch der

Magistrat « r dem 1. Oktober gebildet sein muß .

m MWMen Amsotz.
Jahresbericht und Abschluß der größden deutschen Bant , dre

im April dieses Jahre » ihr fünfzigjähriges Bestehen feiern
konnte , liegt nunmehr mit großer Verspätung vor . Fast ein

halbes Jahr nach Geschäftsabschluß wird die . Bilanz der Oesfent -

lichkeit übergeben . Ter Dividendensatz wird gleich dem des

J . ' hr «» 1918 mit 12 Progent in Vo. schlag gebracht , während
die anderen großen Institute , die ihre Abschlüsse bikher heraus -

gebracht haben , mit einer höheren Dividende das sehr guce Er ,

gckbnis de ? Jahres 1919 nach außen zum Ausdruck brachten . Aus

den einzelnen Zahlen , die bekanntgegeben worden , läßt sich aber

ersehen , daß die Gowinne der Deutschen Bank ebenfalls sehr be -

deutend tu die Höhe gegangen sind , und drß trotz vermehrter

Gehalt ? » und Sachunkosten , die der Geschäftsbericht besonders
in den Vordergrund rückt , ein hoher Rentabilitätssatz berauSge -

arbeitet werden konnte .
Da ? Kapital inklusive Reserven ist jetzt ans 510 Millionen

gestiegen , der Reingewinn ans fast 63 Millionen ange¬

wachsen , von denen auf das div ide itzenbe recht ! gta Aktienkapital

von 27S Millionen eine Summe von 33 Millionen ausgeschüttet
wird . Von dem GeschäftLumsang der Bank bekommt man eine

ungefähre Vorstellunzz , wenn man die Höhe deS Hm' , atze ? mit

428 Milliarden Mark , die der Gläubig , guthaben mit fast

14 MiWarden gegenüber 154 Millüerden im Jahre 1013 bez ffert

findet . Gleichzeitig zeigt dies ? Riesensumme an Deptzsitena in lagen

den Grad der Inflation und den Fehler der immer noch ver -

zögerten Steuereinziehung deutlich an . ,
Die Machtposition einer derartigen Dan ? ist außer -

ord - nlich stark , da ? allgemein « Kn ditbedürsni « macht zahlreich «

Unternehmen von ihr abhängig und ihr Eensluß aus die wirt .

schaftliche Entwicklung kann nicht hoch genug veranschlagt werden

Dem Profttinieresse wird alle » geopfert . Ihm zuliebe werde u

Unternehmungen ausgekauft , in Betrieb genommen oder lalpm

gelegt . Kaum «in Dutzend Leute enlscheid . t dariitcr , ob und w' . e

die zahlreichen von der ! Sank kammandierten Untcrnehmnnge «

betrieben werden sollen ; viele Taufende von Arbeitern , viele

Zehutausende von Verbrauchern sind ihrem Diktwn ausgebe fort .

Da ist «s wirklich an der Zeit , Wandel zu schiffen . Ohne

Sozialisierung ist da « deutsche WirüchafiSleben nicht wie -

der rn Gang zu bringen . Bei der Sozialisierung jedoch stehen

mit in erster Reihe die Banken . AuS Instituten zur Beherr¬

schung dr Produktion im Interesse des Profits , sollen sie zu

Organen werden , die bei der Regelung der Produktion im Jp . ter -

esse der Gesamtheit höchst wichtige Dienste zn leisten haben

und China .
Japan veröffeniltcht den Inhalt einer am. 14. 0. an China

gerich ' etcn Not « . Darin wird wiederholt gesagt , bast Japan

wünsche , Verhandlungen über die Rückgabe von K i a u t -

schou an China einzukeilen . Japan sei zur Rückgabe diese »

GebiAeS und zur Zurückziehung der Truppen be- eit . Die Nile

i erinnert daran , daß China vor dem Vcrsailler - Frieden in d' e

i Nebertragung von Schantung an Japan eingewilligt hat .

I Die Rückgabe von Kiantschou an China würde a » den Be -

i stimmungen de « Versailler Vertrag » nicht ? ändern .

Hunaerlöhne bei der Post .
Die BesoldnnaSresorm für die Beamte » befriedigt keinen

der beteiligten Kreise . Am schlechtesten sind dabei die Unter -

beamlen weggekommen . Nicht im entferntesten reichen die Löhne

zur Erhaltung der Arbeitskraft aus und ssühren dazu , daß dem

Staate durch zu früh notwendig werdend « Pensionierung �noch

größere Lasten auferlegt werden . Man sollte es nickst für möglich

halten , daß bei der Post einer Reihe von Beamten ein noch

geringere » Entgelt gezahlt wird . Postillione erhalten nur
70 Prozent der bewilligten Summe für die Postschasfuer . Da «

macht bei Verheirateten den horrenden Betrag von 040 Jl

monatlich aus . Es ist danach zu rrklärlich , daß sich diese in

der größten Notlage befinden . Einige waren gezwungen , ibre

letzte Habe zn verkaufen , viele unde " - besitzen biete nur noch
in Gestalt von Pfandscheinen . Ein großer Deil der Beschäftig teil ,
die vom Lande sind und von dort Lebensmittel ' and Geldzuschüsse
erhalten , können sich nur auf diese Weise erhalten . Für die

Postdirektiou bestehen scheinbar die Verfügungen de » Demobil »

machungS - KommissarZ nicht , wonach k�lche, die 1014 in Berlin

nicht tätig waren , nicht eingeslellr werden dürfen . Der Post -
direktor Lampe wird e' erst beweisen müssen , daß unter den

Berliner Arbeitslosen sich nicht genügend Unbestrafte befinden .
Der wahre Grund ist natürlich der , daß die Arbeitslosen für
einen solchen Hungerlohn nicht arbeiten können .

Aber , fragen wir , muß mcht jemand bei solchen Hunger »
löhnen mit dem Etrascichter in Konflikt kommen . Wird er

nicht geradezu ans die Balm deS Verbrechen ? getrieben ?� Woher
iti . . mit die Postdirektion demnach den Mut , Personen , die wegen

ganz geringfügiger Vergehen vorbestraft sind , von der Ein -

stellung auszuschließen .
Beim Poslfnhraint Oranienburger Straße ist seit April

ein aus der Gefangenschaft zurückgekehrter Aushelfer beschäftigt .
Dieser ist a. IS tOjähriger Bursche mit einem Verweis bestraft
worden . Obwohl inzwischen die Löschung der Strafe erfolgte ,
ist dieser gekündigt wordeN .

Die Bew . gung unter den Eisenbahnern .
Seit reickelich 6 Wochen schlveben zwischen der Verivaliung der

ReichScison bahnen und den gew�kichaftlichen Organisationen der

Eisenbahner Vorbandlungen über eine » ReichZiacis für die Lohn .
« mpfänger der Msenbahren . Di - Bestrebungen der Gewerkschaf en

basieren aus de » Grundsatz , «ine wirtschaftliche und soziale Gleich -
slellung der Arbeiler mit den Beamten herbeizuführen und die

Löhn « der Eisenbohner den in der Industrie üblichen anzupassen .
Um eine «f ! ■•meine , den Verhältnissen entsprechend « Regelung de .
Einkemmene Verhältnisse zu erzielen , beantragten die Gr werf .
schal en am 27 . April eine allgemein « Regelung a ! S Provisorium
für das ganze En biet der RcichSeiseniKchnen ab 1 April 1920 bis

zum Abschluß des Vtcichslarstes bzw . b>s zum Inkrafttreten der
neuen Tariflöhne vorzunehmen . ES werben eine ganze Reihe
EnitzelVorschläge q. macht . Die Gewerkschaften und besonders der
Deutsche C! semh » h n erverba » o als führende Organisalion haben
ein « FW « von ilsta crial über die in der Industrie und Gewerbe
bestehenden Löhire , Ta . ife und Berel nöarungen der Verira ' tung
überreicht Diese behielt sich «ine Präsn ' g und ihr « Stellung da -

zu vor . Am 12. Mai gaben die BerbÄDe die einmütige Er -
rläeung ab , ein Einkommen von 0 M. pro Stunde für den eHand -
werker der ersten Oneklass e als PerhandluugSbasiS betrachtet >»ird
mit de » enisprechenoen Abstufungen nach unten . Am 2ö . Mai



rroTwe rvrrq <rg «itsrrai <r | CT « vryemvnrng cttm ttmfftfyer &c
ül >cnci £bt mit fimcr Diifcre�icnux , vom 3 0 Pfg . zwischen den «in -
zrliKm Lohng . Uppen u: ib von 25 Ppg . zwischen dcn ersten drei und
KV P! . zw' . j ' . ivi ! den lebten Aivei OrUfi sscu . Die Kertoat -
tun� tegie endlich eiven Gcgeneniwurs der , der alz Höchst lehn in
der ersten OrlStl - asfe für oic Vorarbeiter und Bedienstete i »
pleich h«ch zu bewertete . : Stellungen ein Emkommen von 5,10 und
einen Lohn für Vodiensiete in der 5. Ort�llnsse und 7. Wirt «
fchastSklosse von S,10 2.1c._ ali Höchst lohn vorsah . To iveiu - g wie
fc;v Vorschlag der Organ isauonen Gnade vor den Augen der Oer -
waltirng . fand « konnten sieh die Arbeiterverlrercr auf die Vorschlüge
der Vcnvaltuny einlasse ».

iHer kehle Vorschlag der Verbände unterscheidet sich von dem
eed Ministeriums nach oben sehr wenig und mchbem dessen Ver¬
treter erklärten , dast für besonder ? teure Orte ein sognannter
Noberteuernnschzuschlag gezahlt worden soll , schien eine Änixuiig
wahrscheinlich . In der untersten Orldktass ? stand allerdings der
isorderung der Arbeiter von 3,10 für den über 24 Jahre asten
Arbeiter der Gezervorfchtag von 3,10 M. gegenüber . Bollig un -
annehmbar war aber weiter für die Arbeiterverbändlrc der von
der Berwnliung gewünschte Unterschied von 20 Pf . zwischen dem
Lestn der QualitätTkandwerker und dem Handwerker von 20 Pf .
pro E stunde und dem. Handiverkcr uns den Vorarbeitern der
ungelernten und au - ge kernten Arbeiter und Bedienstelen in glei -
edoe Lohnklasse in derselben Höhe . Nach langen Auseinander .
sehungen «rklärle sich die Verwaltung hingegen bereit Unter «
'stkiedf ' eträge für die Bediensteten in Sachsen und den snddeut «
kcheu Ttaalcn zu zahlen um eine Ber ' chlechtcrung dcr ' stbon zu
verhüten . Taft die Oroani ' attoucn die Hand zu einer Vor -
sckilechtcrong in irgend einer Art nicht bwten können , branchi
tu r nicht besonder ? erläutert zu werden . Eine Ueber -
einstsmmung wurde in der Frage der Beihilfe für daZ
discsttc Gebiet erzielt , indem die jetzige Besatzung ? -
zutage bestehen bleiben foll� Die gowerkichasilichen Orga .
ni ' utirncn oabcn steh fch' . restlich mit der Gewährung von Unter -
schi dZbetregon und UeberteuerungSzusch ägen trotz aller Ae «

• denken abgefunden . Jetzt ist der VerhandlungSkommsssien er -
hlört worden , dost die so geringen Vorschlage der Vertrelstr des
R i st - ZverketrSnli n: sler ' umS, die im Einvernehmen mit den Set »
rvo . ern anderer Ministcri . n gemacht wurden , noch nicht die Zsu»
stimmung der zuständigen Minister gesunden haben , die ohne
Zustimmung tr . v VclkSdcrtrotnng nicht einen roten Pfennig de »
willigen wollen . Seit sechs Wochen w° rd verhandelt , ohne irgend
ein griitTer - S Ergebn ' ? . Wann endlich werden die zuständigen
Ot ' llen den Ei ' nbahncrn entgegenkommen ? Es wird höchste
,vit . Mögen sich die veraniwartlielien Stellen bewuszt trstrden ,

dost man nur von einem zufriedenen und arbeitsfreudigen Por -
senel Idkxtc Leistiungen verlangen kaum .

Zu alt oder zu jung .
Wir haben de ? üfleren Gelegenheit nehmen müssen , Kritik

an dem Standpunkt verschiedener Behöreen zu üben , die bei der
G- itrstcEurn von Persona ! Altersgrenzen nach oben hin zogen ,
eis unseres Erachte ns e ne Will ' -ür und eine Härte darstellten ,
seut « kommen wir in die Lage , uns dagegen wenden zu muffen ,
ssst euch nach' unten hin ein Damm gegen die Einstellung jün -
zerer A. '

eitstkräfte gezogen wird . Ein Schwerkriegsbeschädigter ,
»er im Felde « n Dein verloren hat , erhielt von oer Reich ? »
Versicherungsanstalt für An , gestellte auf fein
De w er bn : ,

'
,h r eiben die Antwort , dag sich für ibn Iiein « Ge -

legenheit biete , da für die Anstellung die Pollendung de «
?. t . Lebensjahres Bedingung ist . Der junge Mann ist erst
W Jahre alt . Mi : seinem einen Dein ist er nicht überall vor -
trendungifgbig , aber im Dureandieust wäre er vielleicht zu ge -
brauchen . Ist es da richtig , daß eine Neichsbehörde , die doch in
erster Linie die Pslch : zur Unterbringung der KriegZinvakiden
hat , dies durch unbegründete Absperrungen erschwert ? Man
sollte doch endlich emnwfl damit anfangen , siunlofe Bestimmungen
tu beseitigen ,

»? ? »?

- ö L r l i n .

Achtung ! Zimmerer . Die Firma Schmelz - und
Hüttenwerke . Berlin - Ober schöneweide . Lin .
deast raste , führt Hvchbauarbeiten in eigener Regie aui . Sie
weigert sich alv ' r , den dort beschäftigten Zimmerern , den neu av -
zefchloffcnen Tarisiohn zu zahlen . Nachdem die Organisation mit
der Firma verhandelt baire , und keine Einigung erziel : wer -
een konnte , traten die Zimmerer der Firma in Streik , Hier
mit wird ül - r der genannten Firma die Sperre verhängt . Kein
Ziemer darf dort in Arbeit treten . Zcn : ralverband der Zimmerer
Deutschland » . Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Heute , Freitag , abends 7 Uhr , arvste öffentliche Kom -

muüaiwitlzlerversamnilnngea in folgende « Lvkuleut

Märkischer Hof , Admiralstraße lüd ,
Süd - OchLäle , Woldemarstraße 75 ,
Schulaula , Manteujselsirahe 7,
Schulaula , Neichenbcrg r Straße 717,
Schulaulo , Gloganer Straße 12/16 .
Schulaula , GZr . iher Sirahe 51 ,
Nationalhrf , Bülowstratze 37 ,
NabeS - Fejtsäte , F. chtestraße L? ,
Schutaula , Prinzenstrast « öl ,
Tchulaula , Gerl >ardtftvatze 4/5 ,
Rlcaviter Gesellschaftsbaus , Wiclefstraße 24 ,
Bit . tner » Fesisäte , Scher , edier Straße 23 ,
Kellers Festsiile , Bcrgstrcße 00 .
Wcißensce , Aula , Wölkpromeuadc .
Thema : U. S . P . D. im roten Hause .

Auster den bereits heute morgen angezeigten ükersarnm -

lungcn findet heute eine weitere um 7 Uhr bei Raabe ,

Fichtestroste 23 , statt .

Die gemeindliche Karloffeldersorgung .

Die Gemeinden kommen in diesen ! Jahre mit der Kar -

toffelversorgung in arge Bedrängnis : Sie sollen bis zum
19 . Jiini ihren Bedarf an Kartosseln angeben . Sie können

nicht mehr wie früher disponieren . Das haben ils - nen die

zuständigen behördlichen Stellen unmöglich gemacht . Die

Produzenten brauchen nur ein gewisses Quantum zu liefern ,
darüber hinaus können sie frei verfügen uno ocm treten

Hond - . l überlassen . Das bringt die Gemeinden in die

schwierigste Situation . Melden sie heute ein bestimmtes
Quantum an so müssen sie dasselbe für den von ihnen gc -
forderten hohen Preis abnebmcn . Daneben gibt es tni

freien Handel Kartosseln , wie das heute schon mit den >v

genannten ausländischen Kartoffeln der Fall ist , marken

frei . Es kann kommen , daß die Produzenten genötigt wer

den , mit ihren Preisen herabgehen zu müssen . Und da ?

bringt die Gemeinden in die Gefahr , mir den Preisen

herabzugehen und graste Verluste ? u erleiden . Schon j ht

zeigt sich das . Wi ? haben Kartoffelschwomme . Die Ge -

meinden senken ibre Preise , um die Kartoffeln loszuwerden
und geben viel Geld zu . Eine Reihe Vorartgeineinden ,
wollen deshalb überhaupt keine Kartoffeln bestellen und

heben die Markenabgabe für Kartoffeln in Kürze auf : sie

iibcilassen die Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln
dem freien Handel . Damit übernehmen sie eine schwere

Verantwortung für den kommenden Winter , wenn in der

Zuführung Schwierigkeiten entstehen , wie wir das im

Vorjahre erlebt haben . Tie K' artosfelvetsorgnng Grast

Berlins wird ihrer Pflicht entsprechend ein lx - stimmtes

Quantum Kartoffeln anmelden . Aber die NelchSstellen , die

mit dieser Lockerung der Zwangswirtschaft zugunsten der

Agrarier vorgegangen sind , . haben eine schwere Venantwor -

tnng übernommen .

Zur Angestelttenversicherung .
Laut Bgchlust der Nationalvcrstimmlung vom 19. Mai diese «

Jahre ? ist die Höclrstgrenz « für die Angestelltetiversicherunq ans
15 000 Mark sestgesetzt worden für diejenigen Personen , welche
de ? Nngcstellt ' iivcrslcl erung bisher nicht angehörten oder infolg «

j Ueberschreitung d r bisherigen Höchstgrenzen ausgeschieden waren ,
besteht dl « Möglichkeit von der VersicherungSpflicht befreit zu

| werden , wenn sie bis zum 30 . Juni dieses Jahres einen Antrag
für sich bei einer PrivatversicherungSgesellschoft gestellt haben .
Der JabreSbütrog jür dies : Versicherung nuist den Beiträgen

, für die öle halt «' lasse I ( 13,80 monatlich ) gleichkommen . Der An .
i trag auf Befreiung must vom Versicherungsnehmer bis zum

1. Eepteinvev d. I . bei der ReichSbehörde gestellt « erden . Dir

privatkapitalistischen VcrsichcrungSgcscllschaslen habm auS oben

gcnaiiven Ursachen au weit « Kreise der Angestellten Prospekte
und Werbematerial , zum Teil unter Zusicherung hoher Pro -
viffonen , versandt . Wir bitten alle in Betracht kommenden Per -
sonen , die gewillt sind , von der Befreiung der VersichcrungS -
Pflicht zur Angestellienversich - ruiig Gebrauch zu machen , vor Ab -

schlnst einer Versicherung sich an die hiesige Siechnnngs stelle der

VolkSfnrsovge , Berlin SO 10, Eirgeluser 18, zu weilten und deren
Rat einzuholen .

Die Volks sürsorge ist da ? von den Geiverkschaften » nd Kon -

suinv reinen gegründete VersichernngZunternchmen . Di « Volk ? »

sürsorge steht im Gegensatz zu den privatkapitalistischen Gc' ell - .

schasten . indem alle Gewinne der Gesellschasi restlos den Vcr -

sicherten zufliesten , Ter gemeiuniitzige Charakter der Volkssür -
sorge schließt irgend ine privatiapitalistische Entartung au ? .
Alle - ! den Versicherten , da » ist die Parole der Volk ? -

sürsorge .

In seiner Wohnnnq erschoffen hat sich der 54 Fahre » Ae
Kaufmann Friedrich Betbge au ? der Klcinbeercnslr . 28 Au ?
d ° m Ruhebeit liegend schoß er sich eine Kugel in das Herz . Als

seine Wirtin ihn au - sai ' d. war er schon tot . Andauernde Krank -

heit hatte ihm da ? Leben verlerdet .

Der Büchermeister Otto Richter , Romintener Str . 48, ist

wegen unzuverlässiger BetriebSführung auf die Dauer von achk
Wochen vom Mchlbezuge ausgeschlossen worden .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und vinzcbnng am

Sonnabend : Ein wenig kühler , zeilweife heiter , jedoeh über -

»viegcnd bewölk ! bei grösttcuteils fchwach n östlichen bis rordwet « .

hichcn vL. nfttn . Etwas Regen und Gewitterneigung .

Aus dea Sceamsalioaen .
18. Tiflridt . -■ Abteilung . Wohlden - oristralion Sonnabend VA llhc

Tressounk ! sämtlicher Oenaltcn Saudi ) », Eck « Ssnnendu per Sicctz »
IL. Distrikt . Eonnobenv %S Uhr große vsscntliche Wahlvernon -

stralion im Kleinen Tie garten am K. iegerdrnnnial . — Sonn ag vor -
mittag g Uhr g- oße Kindcrdemon ' tvaüon im Kleinen Tiergarten ,
Tresspnnlit am Kriegevdenlinral . Tömtlichc P. oletarierd , Inder müsses
erscheinen .

1k. Distrikt . Sonnabend Aufstellung des Zugs « der 1. , II . und
lll . Abteilung um 5 Uhr auf dem Sparrplotz . Die Mitglieder mlifl - n
rechtzeitig erscheinen , da um S Uhr Versammlung im Humdoldlhaui .
— Aach Schluß de : Versammlung ZundlionSrkvnferenz bei Kline - ,
Sellerstraßs . — Sonntag früh alle verfügbu en Kröfle In ihven
LezirdslsNalen , Werden von Siadfahrern abgeholt .

Tharlobt - nburz . Die Eruppenführer werden -rsullst , das Material

zur Stadlversrdnelsnwahl heute , Freilsg , bei Haast , Spreostr . 30.
abzuholen .

Schiineberg . Freitag Uhr in »ll - n Bezirken Zohlobend .
Tageeordnung : �Poliltsche Loge und Slatto - rordn - tenwahl . " Alle
überschüssigen Kräsl « melden sich am Sonntag im Zentralwahlbureau .
Dpostel - Poulus - Straste 83. bei Taum . Tel , Stephan 1Z0.

Treptaw - Vaumschulemveg , Heul « abend muß jede Eenossin und

jeder Senoffe rechtzeitig um k Uhr in den Bezirbelokastn sein . E»
erfolgt xenie . nfomer Abmarsch zu der Versammlung in der Aula de »
Realgymnasiums , Reue Krugallee .

Vereinskalendec .
Sportkariell SsrNn - Schöneberg . Sonnabend , Ist. Juni , 8 Uhr ,

bei Baum , Apostel PauIus - Straße 83. Sründungsoersammtung . Samt »
liche Sportvereine sind dazu eingetsden .

Speet - Club nortuna 07 veranstaliet am Sonnabend , 19. stunh
einen Klubweltstreit lln Ringen und Heben in der Turnhalle , llhrist «
burger Straße SS.

Verontworilich sür die Redaktion : Leo Liebschütz . Frledenail .
Verantwortlich s d Instml - nleil ! LudwigKomeriner , Karlehorst
Verlagsgenossenschasl . Frelhell " , e, ©. m. b. H„ Derlin . — Druck der
Lindendruckerei und Sstrlagsgestltschasl m. b. H,, Schissbauerdamm IS.

I5 . KL » ,sssi » . IK » st ! ze
Von FrKz Scl�nclclcr Preis l . SO Merls

enthüll wtchliges Molerlej ( Ur Referenten

Organisafionen erhallen Rabalf I

UucIvlreiRdlunO „ Fr e live II " , neriin C . 2

Breite SlrnBe 8 —9 .

Bekanntmach n ng
beteessend die Sitzungen de « Stadt - und Kreiswahl -

auzschusse ».
Semütz ZZ 2 und LS der Dahlvorordnung über die

e - s . maligen Wrchlen zur Sladtoerovdnetenve samm -
lunz und zu den Dczirkeversotmmlungen der neuen
c ' d laemeinbe Verlin vom 7, Mal 1029 in Verbindung
mii § 49 Abs, 3 der AkiHtotidmiiwi zur Verfassung »
zeben » en d- ulsckzen Aallo . r üveisomiirlung vom 80. Ro -
oember 1918 bringe ich hiermit zur össtirtlichen Kennt .
nio, daß die Slßungen de » Stadtwahlausschuff «» und
»c, Kreizwahlaueschussts für die Wahlkreise 1 —VI

'

zur Feststellung de « E. yebniffes
») der Slridtverordneienwahlen und
Ks der Wahlen zu den Seziiksverscmimlungen

wie folgt se' tgesttzt sind :
Sitzungen de » Kreiewahtausschufse » :

1. am LG. Juni 1920, ootm . 10 Uhr ,
II . am SO. Zinl 1990, vorm . ll ' A Uhr )

Sitzungen de » Stadiwahlauoschuss « » :
III , am LG. Juni 19S0, mittag » 12 Uhr .
IV . am i . Juli 1320 , mittags 12 Uhr .

Die Sitzungen finden in den Räumen des Wahl -
»uroaus des Magistrat «, Berlin C2 , Stralau er
Stvoße 4t/ ' !5, 1. Hof , parterre , statt . Jeder Wohl « r
berechtig ! « hat Zutritt .

Berlin , den 17. Juni 1920 .
Der Leitende Wahlkomnilffar

für die erstmaligen Wachlen zur Stadivrrordnelen .
Versammlung und zu den Bezirksoersammlungen der

neuen Stadlgemeiud « Berlw
W e r m u I h.

ldberbü . germeister .
{Sgb . Rv. 905 Wahl . 20. )

eu im
l�arS Liebknecht

Sosa Luxemburg
Mit Porträts der Ermordelen
und Bildern der Aagcklaztca .
115 Seiten Preis 6<— Mark

R<»4< Über VJahrhnmlert

Rauch -
au�v Kafff & e

! iiTa ) ld « &stra «se 164
Eckhaus Rrunnenstr Nf>rd . 433S

Spiraibohrer kauft
Scji ' oB. s ?r «i Cbarlo�enbur�
K>Uer - Fr . : »drich - Slr »B» 7.

Ginossea I

Werbt für die „Fielhelt "!

Isolierten Kuptsrdrabt, |
Litzen und Wachsdrahl i

kauft hficiistzaiilend

liiseniEL ' fbgreao Sc!)l!c!iiioo,
BesrUst W 9, LinkstraSe 10.
Tel. : Lützow 3705 und 8518.

Spira ! boIiTcr
Sclimirsreüeinen . rur

neue , kaufe Müller , Neue

»trliße" fAlexandcrpIati .

U. h. P. Schönebera
Am 16 Juni verstarb

plötzlich an Lanccncnt -
zilndunc unser lieber

| Genosse
Bernhard Loppe
Mersebureer StiaOo 1.
Ehrt seinen Aad. i kce !

Die Bccrdigunj findet
Sonnabcr . d. nrchni . JUhr ,
Blanke Hölle , statt . Um
rege lieicil . fang ersucht

Die GesicMiitslel Hilf.

KLEINE ANZEIGEN
CiescIiBftostelle :

Reriin NW 6. Sch ffhauer -
daium 19

Oetle-Ällianee-S' raOs 1-2.

Prosesse ,
Rat. Belalai ' d. näf. frtl««, TifaMoiü.
ti ». Ilimnt-, ZltiüiÄ », k>,<, !>,

„ , Lanateric ' ,tftrctDr . r. Klrcbbac� .
Alexanuerstr . 45 . «« « n . cv , st » ». 7. »»«. kM,- .
NsadaeKI . Mlinr . naiuti . Juristen . Smu' mi H—IJ Veriraaen �achci ! !

San - ta Lucia
SQdweln . T»rcaik ; 1111. <&. ">( . auM d*r Serae 4 tUeis
Depot : N. 4, Uertstr . 34 . Nord. LMZ. üeberall klnflich .

Zu beziehen von der

f i�iehhdSg , „ Freiheit
Crcitc Straße S- 9 .

Si

Färbarci oe - r . isoi
Tlveortor Meeslcra ,

t . ichtentzersr .
Fabrik GfiH * " ,raf ! e ; M

t eil . 7( W.
Fraulriwrler

A! i «ia 2C-1 u. l9Sa
TazrscnsüdlsCr . 4S un l
BoxhaavnQT Siyaß © 75 .

Fillahn

Inserate
fßr die Abend - Frclheit
fuiisse ' i spätestens bis
10 Uhr vormiltaz ? ,
•ür den darauffoJrenrtca
Tachis dljhrnachm . ,

he! der Expedition Schlü -
beuerdamm 1? »Inf eil eiert sein

Das Ucbcrscfcrlftswort 2. — M. , Jedes weitere Wort im Text 1. 50 M. netto ;
StcÜcnKesuclie : Ucbcrschrlftswort 1. 50 M. , Jedes weitere Wort Im Text ! • —M.

GeleescszhcUsk &aic . Klei *
derspin ' Jc . Vertikos . Trumeaus .
cnjfi . Bettstellen , moderne
Küchen . Sofas . Ruhebetten .
SchreibUsche und ganze Wirt¬
schaften verkauft preiswert
Ooldmann . Unnzijrrr Str�BO.Gardssu ' UTcrkan� Deutsch .

Landsberger StraÜc 13. _
( zardineaverhaui , Fenster

40 Mk . Tüllbeitdecken , Stores .
Divaodecken , Bettwüsche ,
Admiralstr . 4. ein e Treppe .

JackettAnzQffC , Cuta¬
ways , Paletots . Hosen .
Kostüme , Mängel verkauft
enorm billig Leihhaus Moritz -
platz 50a. _ _ _

Genossen . Sie sparen
200 Mnrk und noch mehr bei
Ankauf eines Anzug « bei
Burgher , B- Itzer Straße 30,
vorn ii . Hochbahn Koitbuser
Tor Reinwollene Kammgarn -
anzüge , Cutaways , Covcrt -
coats . restreif c Hosen , stets
groüo Auswahl .

Höhet

Chalseloziirues . 150 . —bis
tOO. —. Metallbetten 2*10. — bis
2000. —. weiße Schlafzimmer
Meicke . Anguststr . 32a. Ougb.

Selten hillrs ! Schlaf - -
zimmer . helleiche , nußbaam .
130- 160 breiter Spiegeltchrank .
Wohmimmer , Speiser mmer ,
Sofa Umbanten . Kßchen .
Petersburger Str . 4!. Zahlungs -
erleichtcrung -

T atsächÜch verkaufe
Stubcneinr ehtnng mit Sofa
nnd Küche nur 2712, 330i,
4450 M. Ged' egcre Schlaf¬
zimmer 210 ». 3053 M. Möbel -
schatz , Brunnenstr . 100, Ein¬
gang Anklamer Straße .

Zabncebissc . Platin ,
Qoldbntdi und Silbcrbruch .
Edelsteine , Schmucksachen
kauft Edelmetallschmelze .
Blumenstraße AS.

L. eTm, Schellack kauft
Herbst , Tapezieier , Große
Hamburger Str . 18 19.

_ _

Pinsel , Schellack , Leim .
Benz n sowie samtl . Materi¬
alien kauft Schmidt & Wehncr ,
Fehrhelliner Str . 24,

SpiraJbOhrer . neue , kauft
laufend Volkcrt , Beußelstr . 64,
Ouergeh p.

_ _

Die Verdächti�ang ft »
Herr >nbel , Siädt . Fast e- . .
nehme hierrmt zurück , üöitr d
Elalauer ;

Spiralbohrer . Sthmirgcl -
leinen . neu, kauft Zeumer .
Hus�ii�n�tr. 44. v. IV.

KasrllasrervS . K. r . i20Ca ,
kamt RelaickeRdorf - Schön¬
holz , Granatenstr . 1. III links

SpIrKlbohrer jeder Posten ,
Schmtrgelleinen , Hosch - Mac-
retc - Anlasscr - Kerzen kauft
höchstzah ' end Zurawa , 0. 112,
Mirkachsir . ZI. v. III. 4 Uhr ah.

liöchstprefse für Spiral¬
bohrer , Schmirgelleincn . neu,
zahlt Schmidt . Köprirckcr
Straße 98 b, Stadtbahn , Janno -
wit ? brücke .

Fßhrrtitißr m
Tandem , Frcilauf , vcrl�

Schulz , Senefetdrr Sirnße 14,
pOhtr a d�nsy - ni MUs�erS

Riesenposten . Schlade , Wcia *
meister - �traße Vier .

Unterrlcbt

Dlndfftden . Sattlergarn .
Packleinen , Möbelstoffe kau t
Herl st . Tapezierer , Große
Hamho « ger Str . 18 19.

Pfan ypcheinc . Wert¬
sachen , kauft mit Rückkaufs¬
recht Schmidt & Lggcrs ,
Scböncbcrg , Sedanstraßo 46.

Splralhohrcr . Schmirgel -
leinen , OcwindeNihrer . Natur -
slahl . Peilen kauftjeden Posten
Jnngnick . Prln�cnstraße 5
Moritzplatz 14318.

Spiraibohrer , Schmirgel -
leinen kauft Öelle - Alliance -
Straße 081

Sr ! rafbohrcp
und Schmirgelleincn kaufen
Werkxeughandlungen Luisen »
Ufer 18. Lübecker Straße

Richtiges Deutsch
sprechen , schreiben lehrt Er «
vrachxene abends erfahrener
Sprachlehrer . „Postlagerkarle
497" ürlcfposlaml C2.

Ansiedelungen 3
Pelerfhagen
Parzellen . Lehm- Laube , kleint
Anzahlung , Hülsen . 8tniUt %
TreitschkestraOe

f
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